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Bei den Live-Events der Hanseklinik für 
Pferde in Sittensen werden komplexe 
veterinärmedizinische Themen nicht nur 
erklärt, sondern für uns anwesende 
Redakteure greifbar gemacht. Im Mittel-
punkt stand diesmal ein Thema, das im 
Alltag vieler Pferdebesitzer eine große 
Rolle spielt und zugleich oft unterschätzt 
wird: Magengesundheit und Kolik beim 
Pferd.

Magen-Darm-Erkrankungen sind äußer-
lich häufig nur schwer zu erkennen – 
obwohl im Inneren bereits schwerwie-
gende Prozesse ablaufen können.

Dr. Olivier Brandenberger, Klinikleiter und Chirurg, 
sowie Tierärztin Eva-Maria Kruse führten uns durch 
einen lehrreichen Nachmittag, der Theorie, Live-
Demonstrationen und praktische Einblicke mitei-
nander verband. 

Gleich zu Beginn wurde die Relevanz des Themas 
in einem Vortrag verdeutlicht, denn Magenproble-
me betreffen nicht nur Sportpferde. Zwar wurde 
herausgestellt, dass rund 60 Prozent der Sportler 
unter ihnen leiden, jedoch auch Freizeitpferde kei-
neswegs davon ausgenommen sind. Entscheidend 
sind nicht allein Trainingsintensität oder Turnier-
einsatz, sondern vor allem Haltung, Fütterung, 
Stress und individuelle Veranlagung.

Der Magen des Pferdes ist ein sensibles System. 
Futter muss verarbeitet werden, während Flüssig-
keiten deutlich schneller passieren. Was auf den 
ersten Blick wie ein rein anatomisches Detail klingt, 
hat für das tägliche Management große Bedeutung. 
Denn wie und wann ein Pferd frisst, wie lange es 
Fresspausen hat und welche Futtermengen auf ein-
mal in den Magen gelangen, kann erheblichen Ein-
fluss auf seine Gesundheit haben. 

Besonders hervorgehoben wurde der Unterschied 
zwischen Erkrankungen der drüsenlosen und der 
drüsenhaltigen Magenschleimhaut. Erstere 
lassen sich in der Regel leichter behan-
deln als Erkrankungen der drüsen-
haltigen Schleimhaut. Gerade die-
se Differenzierung ist für die 
Therapie entscheidend, weil 
nicht jedes Magengeschwür 
gleichbehandelt werden 
kann.

SICHERE DIAGNOSE 
UND PRÄVENTION
Ein zentrales Problem bleibt 
jedoch die Diagnostik. „Es 

gibt kein klassisches Symptom“, lautete eine der 
Kernaussagen des Tages. Manche Pferde zeigen 
Leistungsabfall, andere wirken matt, sind beim 
Gurten empfindlich oder verändern ihr Fressver-
halten. Wieder andere bleiben lange unauffällig – 
genau das macht Magenerkrankungen so tückisch. 
Daher ist die einzige Möglichkeit, diese sicher fest-
zustellen die Gastroskopie. Bei der Live-Gastrosko-
pie wurde deutlich, warum. Erst der Blick in den 
Magen zeigt, ob und wo Veränderungen vorliegen, 
wie stark sie ausgeprägt und welche Bereiche be-
troffen sind. Für Pferdebesitzer ist das ein wichti-
ger Punkt: Verdacht und Bauchgefühl können An-
lass zu einer Untersuchung geben, ersetzen aber 
keine Diagnostik.

Dazu stand vor allem das Management im Fokus. 
Denn Magengesundheit endet nicht mit einer Be-
handlung. Sie beginnt im Alltag und muss auch 
nach einer Therapie weitergedacht werden. Dazu 
gehören ausreichend Bewegung, möglichst kons-
tante Versorgung mit Heu beziehungsweise Rau-
futter und ein kritischer Blick auf die Kraftfutter-
menge, wobei empfohlen wurde den Pferden lieber 
Öl zufüttern, als die Kraftfutterration zu vergrößern. 
Gemeint ist damit nicht, Fütterung pauschal zu 
vereinfachen, sondern Energiequellen bewusst zu 
wählen und den Magen nicht unnötig zu belasten.

EINE KOLIK ERKENNEN
Anschließend wurde der Blick auf den weiteren 
Verdauungsweg gelenkt. Der praktische Teil mit der 
Hands-on-Übung „Darm erleben“ machte deutlich, 
wie schwer es ist, von außen zu beurteilen, was im 
Bauchraum tatsächlich passiert. Am blauen Pferd 
– eine Kunststoffnachbildung zu Übungszwecken – 
konnten wir verschiedene Darmsituationen und 
mögliche Kolik-Szenarien ertasten. Eine Rektalun-
tersuchung am lebenden Pferd darf natürlich aus-
schließlich von Tierärzten durchgeführt werden. 
Kolik ist kein einheitliches Krankheitsbild, sondern 
beschreibt zunächst Bauchschmerz – die Ursache 

kann unterschiedlich sein. Genau deshalb ist 
der Verlauf oft schwer einzuschätzen. 

Manche Koliken lassen sich konser-
vativ behandeln, andere werden 

innerhalb kürzester Zeit lebens-
bedrohlich. Dr. Olivier Brand-

enberger brachte die Unsi-
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AUS DER PRAXIS
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LIVE-EVENT DER HANSEKLINIK

WENN DER 
BAUCH ALARM 
SCHLÄGT

AUS DER 
PRAXIS

LINKS  Zu den Warnzeichen 
einer Kolik gehören unter 
anderem vermehrtes Hinle-
gen und Aufstehen, Flehmen, 
Scharren, Wälzen, aber auch 
Futterverweigerung oder 
ausbleibender Kotabsatz.Fo
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